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Die Gefangenschaft ist das menschliche Los. Machen wir uns nichts vor.  
Etel Adnan in „Paris, Paris” [Prosawerk] 

Die Poesie erfasst das Unsagbare und lässt es ungesagt.  
Etel Adnan in „Die See” [Gross-Poem] 

SCHREIBEN OHNE GELÄNDER  
Etel Adnan: Sturm ohne Wind. Gedichte – Prosa – Essays – Gespräche, herausgegeben 
von Hanna Mittelstädt und Klaudia Ruschkowski, mit einem Nachwort von Klaudia 
Ruschkowski, Edition Nautilus, Hamburg 2019  

‚Schreiben ohne Geländer‘ möchte man dem literarischen Werk Etel Adnans, Malerin, 
Philosophin und Dichterin, in Anverwandlung von Hannah Arendts  
Diktum „Denken ohne Geländer“ bescheinigen – Arendts  
Metapher für wahrhaft freies Denken. Einer inneren Freiheit, die  
sich nicht zuletzt Adnans Wurzeln in unterschiedlichen Kulturen  
verdanken mag. Geboren 1925 in Beirut († 2021, Paris), war sie  
das einzige Kind einer griechischen Mutter und eines syrischen  
Offiziers. Während in der Familie türkisch und griechisch,  
ansonsten arabisch gesprochen wurde, war die Sprache auf dem  
katholischen Gymnasium wiederum französisch. In vielem  
„unfreiwillig Pionierin“, wie sie von sich selbst sagt, zählte sie zu  
den ersten jungen Frauen in Beirut, die das Haus verließen, um zu  
studieren und zu arbeiten. 1949 erlaubte ihr ein Stipendium, ein  
Philosophiestudium abzuschließen, auf dem sie 1955 an der  
Harvard University, Berkley, aufbaute, um danach an  
verschiedenen US-amerikanischen Colleges zu unterrichten. 1972  
kehrte sie nach Beirut zurück, arbeitete dort als Redakteurin, bis  
der Bürgerkrieg 1978 sie erneut zwang, das Land zu verlassen und nach Paris zurückzu-
kehren, um fortan zwischen Paris und Sausalito, ihrem Wohnsitz in Kalifornien, USA, zu 
pendeln. 

In Adnans gesamtem Schaffen, durchdrungen von philosophischem Gedankengut 
ebenso wie vom Blick der Malerin auf die Welt, die Natur, ihrer Beschäftigung mit kos-
mischen Dimensionen, dem Blick der Dichterin und Literatin, scheinen sich die Grenzen 
der Wahrnehmung beständig zu verschieben. Nichts bei Adnan ist statisch, vielmehr in 
stetiger Bewegung begriffen. Und ein solcher Blick auf die sich uns bietenden komple-
xen Wirklichkeiten scheint umso mehr dazu angetan, an den Gitterstäben des in der 
Präambel konstatierten ‚menschlichen Loses der Gefangenschaft‘ zu rütteln, um die 
damit einhergehende Begrenztheit unserer Wahrnehmungsfähigkeit zu transzendie-
ren. Eben dies ist das Verdienst von Adnans Werk, das unter die Oberfläche ins Herz- 
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zentrum unserer Existenz zielt, dabei um all das kreist, was uns im Innersten bewegt, 
wie Liebe und Schmerz, Wandel und Stille, Tod und Vergeblichkeit und Gott – aufgeho-
ben in einem Alleins, das wir erahnen, zu dem wir aber nicht ohne Weiteres Zugang 
haben mögen. Die Schriften der Mystiker etwa zeugen von dieser „fundamentalen Ein-
heit Liebe“ Leseprobe, auf die sich auch Adnan beruft:  

„Aber was ist die Liebe? Und was geben wir auf, wenn wir sie aufgeben? Liebe lässt sich 
nicht beschreiben, man muss sie leben. Wir können sie leugnen, aber wir erkennen sie, 
wenn sie uns ergreift. Wenn etwas in uns sich unser Ich unterwirft. Gefangener seiner 
selbst, das ist der Liebende. Ein seltsames Fieber. Und es muss nicht unbedingt ein 
menschliches Wesen sein, das die Liebe hervorruft. Ein Sonderfall. Ja.“ Leseprobe  

Es ist das Verdienst der Herausgeberinnen, der Verlegerin und Gründerin der Edition 
Nautilus, Übersetzerin und Autorin Hanna Mittelstädt, sowie ihrer Mitstreiterin Klaudia 
Rutschkowski, gleichfalls Autorin und Übersetzerin, aber auch Dramaturgin und Kura-
torin, uns mit Sturm ohne Wind einen veritablen Querschnitt des literarischen Schaffens 
ebenso wie des (auto)biografischen Hintergrunds Adnans präsentiert zu haben. Dem 
herausragenden Nachwort Klaudia Rutschkowskis, exzellente Kennerin des gesamten 
Schaffens Adnans, wiederum verdankt sich die tiefe Einsicht in deren Werk und diffe-
renzierte Erhellung der darin enthaltenen poetisch-essayistischen Textvielfalt. So be-
merkenswert wie immer wieder überraschend die einheitliche Sicht auf die Dinge des 
Lebens. Das Politische und das Private wie Betrachtungen der Natur sind darin ebenso 
präsent wie das scheinbar Banale, das sich bei näherer Betrachtung genauso gut als ein-
zigartig erweisen kann. Um dies adäquat zur Sprache zu bringen, bedient sich Adnan 
souverän des poetischen Verfahrens des Stream of Consciousness in mimetischer An-
verwandlung des Lebensflusses selbst, mal in ruhigerem Fahrwasser, des Öfteren aber 
in reißerischer Manier. In all ihren Ausführungen erweist sich Adnan als leidenschaftli-
che Anwältin für das Leben und entschiedene Gegnerin des Kriegs, was ihren Äußerun-
gen dazu schmerzliche Aktualität verleiht: „In der Dichte der Nacht fällt ein Engel herab, 
zum Zeugnis von Krieg, Verwirrung und Leid. (...) Die Brise erklimmt die Hügel, und der 
Krieg kehrt auf die Titelseite zurück.“ Leseprobe 

Doch lesen Sie selbst, lesen Sie wohl. 

Unser Dank für ein Rezensionsexemplar gilt der Edition Nautilus, Hamburg 


